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BERLIN 


Befangenheit.  Skepsis  und  Wiede 


in  den  Gesichtern 


Exil-Berliner  eine  Woche  in 
der  alten 


Müde  und  abgespannt  nach  dem 
langen  Flug  von  New  York  nach 
Beriin  stiegen  ßestern  die  250  Pas- 
sagiere auf  dem  Flughafen  Tegel 
aus  der  Charter- DC  8  Pur  eine  Wo- 
che sind  die  ehemaligen  jüdischen 
Mitbürger  auf  Einladung  des  Se- 
nats in  ihre  Heimatstadt  Berlin  zu- 
-uckgekehrt,  in  der  sie  während 
der  Nazizeit  verfolgt  und  zur  Emi- 
gration gezwungen  wurden. 


Für  viele  der  Emigranten,  die 
nach  geglückter  Flucht  eine  neue 
Heimat  m  den  USA  und  in  Kanada 
gefunden  haben,  bedeutet  dieser 
Besuch  in  Berlin  die  erste  Wieder- 
begegnung mit  den  Stätten  unlieb- 
samer Vergangenheit  nach  mehr 
als  45  Jahren.  So  war  denn  auch  in 
manchen  Gesichtern  deutlich  die 
Befangenheit  und  Skepsis  zu  le- 
sen, die  das  Betreten  deutschen 


Wledertehontfreude  am  Flughafen  Tegel  mit  BlumenstrcHiB  und  herzli- 
cher Umarmung  noch  langen  kihren  dar  Trennung.  Foto:  Hompoi 


Bodens  nach  so  langer  Zeit  in  ih- 
nen auslöste 

Da  war  auf  der  anderen  Seite 
aber  auch  die  Freude  des  Wiederse- 
hens mit  Bekannten  und  Verwand- 
ten, die  sich  am  Flughafen  einge- 
funden hatten,  und  da  war  auch  die 
Neugierde  auf  diese  Stadt,  von  der 
man  sich  gar  nicht  mehr  vorstellen 
konnte,  wie  sie  heute  aussieht. 

Empfangen  wurden  die  Gäste 
von  Vertretern  des  Informations- 
zentrums Berlin  (I7IVs  Eine  beson- 
dere Khning  wurde  «iem  71jähri- 
gen  Gerard  Benjaniin  zuteü,  der  als 
15  000.  Besucher  seit  Beginn  der 
Aktion  für  Berliner  Emigranten  im 
Juni  1969  mit  einem  Extratdumen- 
strauß  k>edacht  wurde. 

Deutsche  Oper  steht 
auf  dem  Programm 


Das  IZB  hat  für  den  einwöchigen 

Aufenthalt  ein  Programm  vorbe- 
reitet, das  neben  informativen  Ver- 
anstaltungen auch  Besuche  im 
Schüler  Theater  und  m  der  Deut- 
schen Oper  vorsieht.  Heute  werden 
die  ehemaligen  Berliner  vom  Re- 
gierenden Bürgermeister  Eberhard 
Diepgen  offiziell  begrüßt.  In  den 
nächsten  Tagen  sind  Begegnungen 
mit  dem  Präsidenten  des  Abgeord- 
netenhauses, Peter  Rebsch,  dem 
Vorsitzenden  der  Jüdischen  Ge- 
ir.e  nde,  Heinz  Galinski,  und  dem 
Leiter  des  Presse  und  Tnforma- 
tionsamtes,  Winfried  Fest,  vorgese- 
hen. 

Natürlich  wird  für  jeden  einzel- 
nen genug  Zeit  bleik>en,  um  ganz 
individuell  „sein"  Berlin  wiederzu- 
entdedcenund  neu  zu  erfahren. 

Hubert  von  Brunn 
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Besuch  früherer  jüdischer  Mitbürger 


Was  geschah  mit  der  Mutter,  der 
Zwillingsschwester  oder  Bekann- 
ten und  Freunden?  Wer  gehörte 
noch  zur  Viarwandtschaft  und  was 
geschah  mit  ihr?  Wer  erkennt  auf 
Fotos  Bekannte  wieder?  Solche 
Fragen  nach  den  bisherigen  ^blin- 
den Flecken"  aus  der  Geschichte 

der    I  La 


heim  standen  im  Mittelpunkt  der 
Begegnung  der  früheren  jüdischen 
Bürger  Mülheims  mit  der  Gesell- 
schaft für  Christlich-Jüdische  Zu- 
sammenarbeit. Nicht  alle  Fragen 


konnten  sogleich  beantwortet  wer- 
den. Aber  in  den  nächsten  Wochen 
wollen  alle  Besucher  den  Fragen- 
katalog von  zu  Hause  aus  schrift- 
lich beantworten.  Ein  weiteres  The- 
mawar die  Information  über  die  bis- 
herige 26jährige  Arbeit  der  Gesell- 
schaft in  Mülheim,  Duisburg  und 

OKorHot  icon  itnH  Hio  alrtitoilon  AMi- 

vitäten  der  rund  200  Mitglieder  der 
Gesellschaft.  Für  einige  der  Gaste 
war  GS  ganz  neu,  daf3  es  solche  ge- 
meinsamen Aktivitäten  zwischen 
Christen  und  Juden  hier  gibt 
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